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Rr. L3S. Limlmrg a. d. Lahn, Mittwoch, den 10 . Oktober 1917* 48 . Jahrzaug.

Emo neue Schlacht m Maudern.
Anklagen gegen Reichstagsabgeor-mete.

Deutscher Tagesbericht.
^ WB. Großes Hauptquartier,  9 . Oft.
Amtlich .)

I Westlicher Rriegsscharrplah:
Der Artillerickampf in Flandern war trotz des

ßirmischcn u. regnerische» Wetters stark zwischen
hem Houthonlster Walde und Zandvoorde.

Wends faßte der Feind seine Wirkung zu hef.
-gen Feuerstößen gegen einzelne Abschnitte zu¬
sammen.

Nach unruhiger Nacht steigerte sich aus der gan¬
zen Front die Artillerietätigkeit zum Trommel¬
feuer. Beiderseits der Bahn Staden -Boesinghe u.
nördlich der Straße Menin -Apern brach englische
Infanterie zum Angriffe vor. Der Angriff ist im
Sange.

Bei den übrigen Armeen kam es, abgesehen von
tagsüber andauerndem Feuer nördlich von Sois»
sons, nicht zu größeren Gesechtshandlungen.

Auf dem

Oeftiiche« Kriegsschauplatz
«chis von Bedeutung.

Mazedonische Front.
Lebhafte Feuertätigkeit südwestlich des Dojran-

kees , im Wardar -Tal , am Dopropolje und im
kcrna-Bogen.

Der 1. Generalauartiermeister.
Ludendorff.

Reue Tauchboot-Resultate:
19 509 Kr.-R.-T.

WB. Berlin,  8 . Okt. (Amtlich.) Jur Ssperr-
:ebiet um England wurden durch unsere Unterste-
boote wiederum

19 509 Tonnen
versenkt. Unter den versenkten Schiffen befanden
sich der englische bewaffnete Dampfer ,Loseph
Chamberlai»" mit einer Bretterladung sowie der
russische Dampfer „Ausiralia ", der Fische geladen
hatte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

* w •

WB . Berlin , 8. Okt. Welche Ladungen der Tä-
kgkeft unserer U-Boote zum Opfer fallen , geht
wiederum aus einem Bericht hervor , den ein kürz¬
lich vou seiner Kreuzfahrt im Mitljelmeer in feinen
Stützpunkt zurückgekehrtes U-Bvot 'erstattet hat.
Soweit festgestellt werden konnte, wurden u. a. ver¬
senkt: 20 855 Tonnen Kohlen , 1000 Tonnen Oel,
1245 Tonnen Palmöl , 4000 To . Hafer , 1000 To.
Wein, 700 Tonnen Stückgut und 12 Lokomotiven.
Alle diese Güter waren nach Frankreich und'Italien
bestimmt. Legt inan für die Winterversorgung un-
ferrr Feinde mit Hausbrandkohlen den Satz von 16
Zentnern für eine Dreizimmerwohnung zugrunde,
so würden die versenkten 417 060 Zentner Kohlen
für 27 804 Dreizinmrer -Hanshaltungen hingeveicht
haben. Mit den versenkten Hafermcngen von 4000
Tonnen hätten unsere Feinde bei einem Tagcssatze
von fünf Pfund für ein Pferd 63 333 Pferde einen
ganzen Monat lang füttern können.

deutscher AbeudbsrichL.
WB . Berlin,  9 . Okt. (Amtlich.)
In Flandern entwickelte sich ans den Frühkäm-

hfen eine n e u e S chl a cht, die zwischen Draai-
bank (nordöstlich von Bixschvote) und Ghclnvclt
(18 Kilometer ) noch andanert . Trotz mehrmaligem
Ansturm beschränkte sich der Gcländegewinn des
Feindes nach den bisherigen Meldungen anf einen
schmalen Streifen zwischen Draaibank und Poel¬
kapelle. Im übrigen wurden die Angriffe abge¬
schlagen.

Sonst nichts von Bedeutung.

Wiener Tagesbericht.
9. Okt. Amtlich wird verlaut-

iriegsschauplatz.

WB . Wien,
hart:

Oestlicher
Unverändert.

' Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Kal auf der Hochfläche von Bainfizza -Hei-

ligegeist wurde gestern früh ein italienischer An¬
griff unter starken Feindverlusten abgeschlagen.
120 Gefangene und 7 Maschinengewehre blieben in
unserer Hand. Bei Kostanjevica brachte ein erfolg-
^fchcS UntyczehmLr̂ IW Gefangeye ein.

Albanien:
Oestiich von Balsna wurde ein italienischer

Uebergangsversuch über die Bojufa vereitelt.
Der Chef des Geueralstabs.

Wie Aussprache rw Karrpt-
aKSfchrr ^ .

Ei « schneller Ausgleich '.
Berlin , 9. Okt. Im Hauptausschuß  haben

der Reichskanzler und die Heeresleitung den Erfolg
eines überraschend schnell erzielten Ausgleichs her-
beigeführt . Eine stundenlange Aussprache, die sich
bis in den späten Abend hineinzog , hat mit der
Genehmigung der für die Aufklärungsarbeit im
Heere geforderten Posten und mit öwr Annahme
des Nachtragsetats , also auch mit der Beilegung der
Fehde gegen den Staatssekretär Dr . Helfferich, ge¬
endigt . Dagegen stimmten nur die Sozialdemo¬
kraten. Man kann in gewissem Sinne von einem
Sieg der Regierung sprechen, muß aber hinzu-
fiigen , daß diese es selbst in der Hand gehabt hätte,
durch die Mtteilung ihres geradezu glänzenden
Materials und durch angebrachteqe Formen bei der
Beantwortung der Interpellation am Samstag die
ganzen Wirren und eine gewisse Erschütterung im
Lande zu vermeiden . Daß die Lage sich so rasch
geklärt hat, wird draußen allenthalben mit größter
Befriedigung erfMen können. Es steht nunmehr
einer glatten Abwicklung der umfangreichen Rede-
arbett , die die Vollversammlung des Haches noch
vor sich hat, mcht mehr viel rm Wege , und mög-
lrcherv'eise kann schon in einer oder zwei Dauer-
sttzungen das Haus die Vertagung bis November
vornehmen . (Köln . Ztg .)

Berlin , 9. Okt. Von dem sachlichen Ergebnis
der gestrigen Verhandlungen des Hauptaus¬
schusses,  die aus dem am Samstag entstandenen
Kochtikt zwischen der Regierung und dem Reichs¬
tag einen Ausweg suchten, ist ein TeU der Blätter
den Linken und sind die Blätter des Zentrums be¬
friedigt.

i -rrrr 1 Auf Bagdad zurück.
WV . Konstantiuopel , 8. Okt. Amtliches De¬

menti . In ihrem Bericht vom 1. Oktober geben
die Engländer an , einen Sieg bei Ramadieh
am Euphrat errungen zu haben. Wenn die Angabe
ach Wahrheit beruhen würde , dürfte der Feind nicht
seine Truppen vom Euphrat nach Bagdad zurnck-
ziehen, müßte vielmehr Vorgehen. In Wirklichkeit
ziehen die Engländer ihre Hauptmacht in der Rich¬
tung ach Bagdad zurück.

Furchtbarer Russengreuel.
Stockholm, 8. Okt. Am 2. .Oktober schickte

nach schwedischenZeitungen das geistliche Ober¬
haupt aller Mohammedaner des Gouvernements
Tobolsk in Sibirien ein Telegramm an den Papst,
in dem *er, gestützt auf Berichte russischer Zeitun¬
gen und der allrussischen Mohammedaner -Ver¬
sammlung , feststellt, daß in Russisch-Mittelasieri
die M a s s a kr i e r u n g der mohammedanischen
Bevölkerung betrieben wird . Nach seinen Schilde¬
rungen sind bis Ende Juli 1917 bereüs 60 000
Kirgisen mit Frauen u. Kindern nie¬
der  g em e tze l t worden . Der Geistliche wendet
sich. im Namen des turanischen Orients an das Ge¬
wissen der christlichen Welt . ■■

Die Friedensbemühungen , des Papstes.
Wien , 8. Okt. Gegenüber den jüngsten Mel¬

dungen über neue Friedensschritte des
Papstes  bezeichnet die R e i chs p o st das Ange¬
bot einer Vermittlung beim gegnerischen Ver¬
bände  seitens des Papstes als nach wie vor u n-
wahrscheinlich.  Eine authentische Nachricht
über ein angebliches Vermittlungsangebot des
Papstes liege hier nicht vor. Sollte ein solches ge¬
plant sein, so müßten der Kurie Tatsachen in Be¬
zug auf die Bereitschaft des Verbandes bekannt
sein, die man hier nicht abschätzen könne.

Kein Wiederzusammentritt des
Siebener-Ausschusses.

Die Nachricht des „Berl . Tagebl .", das 5er Sie¬
bener-Ausschuß bes Reichstags wieder zusammen¬
treten werde, um an der endgültigen Regelung der
elsaß-lothrini 'schen Frage mitzuwirken , ist unrich-
t i g, vielmehr ist eine dahingehende Anregung der
Regierung von den * Reichstagsparteien abge -
lehnt  worden mit der Begründung , daß für diesen
Zweck, ein auf breiterer Grundlage ztrsammenbe-
rufener Ausschuß zur gegebenen Zeit zrrscmrmentre-
ten soll.

Peru gegen Deutschland.
Lima, 8. Okt. Meldung der Agence Havas . Der

Kongreß von Peru hat mit 106 gegen 6 Stimmen
den Abbruch der BezichungM mit Deutsch¬
land  beschlossen , den die Regierung beantragt
hatte.

WB . Berlin , 8. Okt. Infolge der Spannung
der deutsch-pernanischen Beziehungen hat der Mili¬
tärattaches dsx hiesigen peruanischen Gef»»rdtjch«ft,

Hauptmann Guerrero telegraphisch um seine Ab¬
lösung gebeten.

Uruguay gegen Deutschland.
Montevideo , 8. Okt. Meldung der Agence Ha¬

vas . Die Kammer hat mit 74 gegen 23 Stimmen
den Abbruch  der Bziehungen zwischen Uruguay
und Deutschland angenommen . Der Senat ~ be¬
schloß den Abbruch mit 13 gegen 3 Sttmmen.

EnglischeA-Boot-Flunkereien.
WB . Berlin , 9. Okt. Das Büro Reuter verbrei¬

tete am 5. Oktober in der Schweiz eine Aussage
eines hohen Beamten der englischen Admiralität,
wonach die Zerstörung deutscher U-Booote im letz-
ten Vierteljahr umfangreicher , als im vorhergehen¬
den war, während die Schiffsverluste der Entente
im letzten Vierteljahr geringer gewesen waren als
nn vorhergeheirden feit der Eröffnung des unein¬
geschränkten U-Bootskrieges.

Hierzu erfahren wir von zuständiger Stelle fol¬
gendes : Es gehört zu den Gepflogenheiten der En¬
tente, die Wirkungen des U-Bootkrieges in dem
Maße seiner Wirkung künstlich herabzufetzen. Der
hiermit verfolgte Zweck besteht darin , dem eigenen
Volke hinweg zu helfen über die mannigfachen Ent-
täuschungen hinsichtlich der in Aussicht gestellten
wirksame Bekämpfung der U-Bootgefahr und an¬
dererseits die neutrale Wett von dem Fehlschlag des
U-Bootkrieges zu überzeugen . Wenn der Septem¬
bermonat in dem letzbm Quartal mitgerechnet wird,
so ist die Aussage jenes englischen Admiralitäts-
beamten sachlich inssofern richtig , als die Versen-
kungsziffern im Juli , Airgust und September die¬
jenigen vom April , Mai und Juni allerdings nicht
erreichen, weil in dem Frühlings -Vierteljahr allein
zwei Monatsziffern von über 1 Million Tonnen
figurieren . Es ist aber bereits wiederholt darauf
hingewiefen worden, daß bei dem schnellen Sinken
der Willihandelsschiffstlmnage die monatlichen Ver¬
senkungsziffern naturgemäß im allgemeinen sin¬
kende Tendenz haben müssen. Was aber die Z e r -
störung deutscher U - Boote  anbetrifft , so
entbehrt das Gerücht, daß die Verluste rm letzten
Vierteljahr umfangreicher gewesen wären als im
vorhergehenden , jeglicher Begründung.

U-Bootwirkungen.
Schweizer Grenze , 8. Okt. Der streng neutrale

Militärmitarbeiter der „Zürch. Post " schreibt, daß
Meldungen aus den Vereinigten Staaten zufolge
die Union zur Vermehrung ihres Schiffsbestandes
die in ihren Häfen liegenden neutralen Schiffe be¬
schlagnahmen wolle . Falls sich dies bestätige , so
betont der Berichterstatter , müßte man darin eine
Bekräftigung der deutschen Auffassung über die
große Wirksamkeit des U-Bootkrieges erblicken.

Berlin , 8. Okt. Nach einer Meldung der engl.
Zeitung „Sotlsmcm " betrug der gesamte Schiffs¬
verkehr im Suezkautl in dem am 30. Juni 1917
abgelaufenen Jahr 4 257 000 Tonnen gegenüber
10 344 676 Tonnen in dem am 30. Juni 1914 ab-
gelaufenen Jahr'.

.1 Ei« gelehriger Papagei Wilsons.

WB . Montevideo , 9. Okt. Meldung der Agence
Havas . Eine Boffchaft des Präsidenten an die
Kammer erklärt, daß die Regierung von Uruguay
zwar nicht uniniftelbar von Deutschland beleidigt
worden sei. daß es aber notwendig sei, sich mit den
Verteidigern der Gerechttgkeiit, der Demokratie und
der kleinen Völker in Uebereinstimmung zu setzen.

WV. Amsterdam, 9. Okt. Die „Times " meldet
aus Montevideo : Die Regierung von Uruguay hat
mit Zustimmung der großen Mehrheit der Mitglie¬
der von Kammer und' Senat befchlosfen, die diplo¬
matischen und kommerziellien Beziehungen zu
Deuffchland abzubrechen und dem dcuffchen Ge¬
sandten die Pässe auszuhändigen . Besondere
Gründe für den Abbruch der Beziehungen werden
nicht angegeben . Es wird nur der Wunsch ausge-
sprvchm, die uruguaysche Solidarität und die Sym-
pwthien fiir lue Alliiierten zum Ausdruck zu brin¬
gen und die deuffchen Kriegsmethoden zu verur¬
teilen.

Erbärmliche Gesellschaftl

Zensur.

Berlin , 8. Okt. Der Hauptausschuß des
Reichstags  beantragt zu der Handhabung der
Zensur  während des Krieges u. a. noch folgen¬
des : „Das Verbot einer Zeitung darf sich bei einet
täglich erscheinenden Zeftung nicht auf mehr -als
drei Erfcheinungstage , bei einer in längeren Zeit¬
räumen erscheinenden Druckschrift nicht auf mehr
als drei Nummern erstsocken. Dies gilt auch für
bereits ergangene Verbote ."

Oesterrrichische Fliegertätigkeik.
Schweizer Grenze , 9. Okt. Nach Züricher Mel¬

dungen ans Mailand berichten „Secolo " u. „Cor-
riere della tEfera"' übereinstimmend eine außer-
ordcsttlWe Zunahme der feindlichen Luftaufklä-
rungsarbeit an der ganzen italienischen Front.
Der Präfekt von Venedig hat neue schärfe Verhal¬
tungsmaßregeln für den Fall feindkichei: Fkeger-
gugriffe auf baä Stadtgebiet verkündet.

Beginnende Einsicht.
Der englische Heeresbericht veröffentlicht täglich

und nwnatlich die Zahlen der von den englischen
Fliegern abgeschossenm deutschen Flugzeuge und
der nicht zurückgekehrtenenglischen. Das Verhält-
nis ist für die Engländer stets derart günstig , daß
der Zsitungslefer in England von der unbeftritte-
nen Ueberlegenheit des englischen Flugwesens
überzeugt sein nmß. Daß schon in dieser Gegen¬
überstellung von abgeschosfc'nen deuffchen und nicht
zurückgekehrten englischen Flugzeugen eine be¬
wußte Irreführung liegt —, insofern als die Eng-
länder nur die nicht zurückgekehrten als Verlust
zählen, nicht aber die über ihrem Gebiet abgeschos¬
senen '—, das entgeht dem harmlosen Zeitungs-
lefer. Gleichzicftig füllen emsige und phantasieüe-
gabte Kriegsberichtefftatter die Spalten ihrer
Zeftungen mit Erzählungen von den unvergleich¬
lichen Heldentaten der englischen Flieger und den
kläglick-en Leistungen der deutschen, welch letztere
sich in der Lust nur zeigen, um beim Erfck̂ inen ei¬
nes englischen Flugzeuges entweder sofort die
Flucht zu ergreifen oder abgeschossen zu werden.
Da wirkt es doppelt erfreulich, wenn eine so hoch-
stehende und urteilsfähige Fachzeitschrift wie Army
and Navy Gazette am 8. September offen zu gibt,
daß die Englands im Frühling dieses Jahres „un-
gewöhnliche (abnormale ) Vncluste an Menschen u.
Flugzeugen erlitten ". Daß diese Verluste nicht
auf den Frühling dieses Jahres beschränkt geblie¬
ben sind, beweist ein Geständnis im Manchester
Guardian vom 6. September . Die Zeitung
schreibt:

Me jüngsten Ereignisse hinterlassen den Ein¬
druck, daß die Deutschen in der Lust überlegen sind,
und zwar sowohl in der Zahl und der Beschaffen¬
heit der neuesten und besten Arten der Flugzeuge,
wie auch in der Taktik des Luftgefechtes.

Es scheint danach, als ob wie im Unterseeboot¬
kriege, so im Luftkrieg die Macht der Taffachen
über die Macht der Lüge zu liegen beginnt.

Die Selbstverwaltung der Ukraine.

Haag, 9. Okt. Reuter meldet aus Kiew : Der
Generalsekretär der selbständigen Regierung der
Ukraine erließ eine Proklamation in der eine Aen-
derung der inneren Organisation und den Beginn
der Selbstvewalffmg des Landes ankündigt.

Aus den Reichstagsverhandlungen vom
9. Oktober.

Staatssekretär des Reichsmarinoamts von
Capelle:  Es ist leider eine traurige Taffache,
daß die russische Revolution auch einigen wenigen
Leuten an Bord unserer Flotte die Köpfe verwirrt
und revoluttonäre Ideen bei ihnen großgezogen
hat. Me wahwitzigen Pläne dieser wenigen Leute
gingen dahin , anf allen Schiffen Vertrauensmän¬
ner zu werben, um -die ganzen Mannschaften unse¬
rer Flotte zu Gehorsamsverweigerungen zu bringen .
(Hört ! Hört ! rechts) und auf diese Weife , eventuell
unter Anwendung von Gewalt , die Flotte lahnrzu-
logen und den Frieden zu erzwingen . (Stürmische
Pfui -Rufe rechts.) Es ist eine Tatsache, daß diese
Leute Beziehungen zu der Unabhängigen sozial¬
demokratischen Partei gehabt haben. (Erneute Pui-
Rufe rechts, lebhafter Widerspruch und Rufe „Un¬
erhört !" auf der äußersten Linken. Der Staats¬
sekretär fährt mit erhobener Stimme fort ) : Es
steht aktenmäßig fest,, daß der Hauptagitator hier
im Reichstag im Fraktionszimmer der Urmühängi - -
gen sozialdemokratischen Partei den Abgeordneten '
Dittmann , Haase und Vogtherr seine Pläne vorge-
trogen und Billigung gefunden hat. (Stürmische
Pftrirufe rechts, Sturm auf der äußersten Linken.
Ruf : Aufgelegter Schwindel ! Unglaublichl)

Die Abgeordneten haben auf das Gefährliche
dieses Vorgchens hingewiefen u . zur g r ö ß t eil

Vorsicht gemahnt,  aber ihre volle Unter¬
stützung durch Uebermittelung von Agitations¬
material zur Aufreizung der Flotte zugesagt.
(Wiederholte Pfuirufe rechts.) Dieser Situation
gegenüber war es meine erste Pflicht , das Eindrin*
gen des veffprochenen 'Agitattonsmaterials mög¬
lichst unmöglich zu machen. Ich habe daher die
zuständigen Kommandobehörden ersucht, die Ver¬
breitung dieses Materials mit allen Mitte !» zu
dcrhindcrn. (Lebh. Beif .) Ueber die weiteren Vor¬
gänge auf der Flotte kann ich mich hier nicht ans-
lasten. Einige wenige Ehr- und Pflichtvergestene
haben sich schwer vergangen und sind der verdieu-
ten Sftafr r»g»führt worden. Trotzdem will i($
hier von der offenen Tribüne sagen, daß die um* .
laufenden Gerüchte, die natürlich auch mir hinteSff
bracht worden sind, maßlos übertrieben sind. Die?
Schlagferffgkeit der Flotte ist auch nicht einen Mo -»
ment in Frage gestellt worden, und so soll es. eutdls^
bleiben . (Lebh. Beif .)



Antwerpens Fall.
Zur Erinnerung an den 10. Oktober 1914.

Zum dritten Mal « während des Krieges können
wir hemte mit Stolz jenes ruhmreichen Tages ge>
denken , an dem die Festung Antwerpen , die groß
crrttge Schöpfung Bttalmonts u . eins der gewaltig¬
sten moderuM Befestigungswerke in Europa , den
deutschen Belagerern in die Hände fiel . Damit war
die letzte „uneinnehmbare " belgische Festring nach
nur z w ö l f t ä g i g e r Belagerung bezwunMn.
Das hochbederttsame militärische und politische ©t
eignis erregtst in der ganzen Welt gewaltiges Auf
sehen, denn eine nur verhältnismäßig schwache Be
lagerungsarmee , die Ende Septencher unter der
Leitung des Generals v. Bes « l er , eines Meisters
der artilleristischen Kunst , den Kampf gegen die
zahlreichen Forts und befestigten Zwischenstellnw
gen aufnahm , hatte die große belgische Lagerfest
ung , angeblich die stärkste der Weil , in wenigen
Tagen erobert . Es galt die Schelde fest ung,
die unsere im Nordwesten vordringenden Heere in
der Flanke bedrohte , rasch unschädlich zu machen,
selbst auf die Gefahr hin , daß die Besatzung aus der
Stadt entwich . So wurde der Angriff gegen einen
Teil des Festn -ngssystems eröffnet , rmd wieder , wie
bei Lüttich und Namur , sah die Welt staunend die
gewaltige Ueberlegcnheit rmferer Belagerungsar¬
tillerie , die auch diesmal in den . österreichischen
30,5 -Zentimeter -Motorbatterieri eine wirksame Un¬
terstützung fand . Am 2. Oktober wurden die Forts
Wavre , St . Chatherine und die Redouke Dorpveldt
erstürmt . Tags darauf fielen auch die Forts Lier
re , Waelh 'lm, . Konigshookt und die Zwischen
werke . . Damit konnte der Angriff gegen die innere
Fortslinie und die Stadt vorgetragen werden . Am
5. Oktober wurden die Forts Kessel und Broecheni
zmn Schweigen gebracht , die Stadt Lierre und das
Eifenbahnfort an der Linie Mecheln — Antwerpen
genommen . Am 6. und 7. wurde der sumpfige
Netheabschnitt , der die innere Verteidigungslinie
nach Osten und Südosten hin deckte, überschritten.
Nach vorheriger Ankündigung sandte um die Mit-
ternachtssttmde vom 7./8 . Oktober unsere Batterien
die ersten Geschosse in die Stadt , die auf Englands
Hilfe vertraute . Aber es kam nur eine englische
Marinebrigade , an ihrer Spitze der engl . Marine-
minister und Phrasenheld  Winston Chur¬
chill.  Am 9. Oktober fielen mehrere Forts der in¬
neren Linie und am Nachmittag drangen deutsche
Truppen in die von zahlreichen Bränden imd Ex¬
plosionen verheerte Stadt . Ein Teil dar belgisch-
englischen Besatzung entwich , demoralisiert und in
voller Auflösung , auf holländisches Gebiet , wo über
20 000 Belgier imd Engländer interniett wurden,
während der Rest , soweit er nicht gefangen wurde,
längs der flandrischen Küste auf Ostende zu
flüchtete.

Nachdem am 10. Oktober auch die letzten Fotts
in deutschem Besitz waren , wurde die Uebergah ' der
Stadt von den belgischen Zivilbehörden vollzogen.
Eine große S i e g e s b e u t e, darunter über 5000
Gefangene , 500 Geschütze und zahlloses Kriegs-
und Berpflegungsmatettal , fiel uns zu. In rascher
Verfolgung der nach Westen flirhendm Besatzung
wurde am 13. Oktober Gent  besetzt , das von den
Engländern eiligst verlassen wurde , am 14.
Brügge  und am 15. Ottober Ostende.  Damit
wurde die Derbindung mit dem in Nordwest-
frankreich kämpfenden äußersten rechten
Flügel (General Kluck) -hergestellt und alle Um-
fassungsvnsuche der Gegner vereitelt . Ms Folge
dieser strategischen Ereignisse fiel imsern Truppen
am 14. Ottober die französische Festung Lille  mit
5000 Gefangenen in die Hand . So wurde in diesen
jetzt wiederkehrenden Oktoböritagen der Grnnd ge¬
lenk zu unserer Fcstsetzuna an der flandrischen
Küste , von wo aus unsere Maring täglich und
stündlich mit Erfolg  bemüht ist , die Grund¬
lagen der brifischen Weltherrschaft zu erschüttern.

Zrrm Gedenktage
der Erstnrnrnng Belgrads.

(10 . Oktober 1915.)
„Starke Armeen haben wir frei zu neuen Schlä-

gen " , so lauteten die verheißungsvollen Worte des
Deutschen Kanzlers zu Beginn des Oktobers 1916
nach den glänzenden Ergebnisseri unserer Op»natto-
nen in Kurland , Polen und Galizien . Gegen
welchen Feind diese frei gewordenen Heere ver¬
wendet würden , sollte sich überraschend schnell der
staunenden Welt zeigen . Einer d-r wichtigsten Ab¬
schnitte dieses Kneges setzte unmittelbar danach
ein , — die Oesfnung des Weges von Mitteleuropa
über den Balkan nach dem Orient . Völlig über-
raschend kam der groß angelegte deutsch-öfter
reichliche Einburch in Serbien . In den Tagen vom
6. bis 8. Ottobgr erfolgte der Uebergang der Armee

Gallwitz über die Donau bei Palank , Temesziget u.
Semendria , gleichzttttg rnit dem erfolgreichen
Forcieren von Save und Drina durch unsere Ver¬
bündeten in der Matschwahgegend . Die Erstür¬
mung Belgrads , die rn Oesterreich und Deutschland
bereckchigte Begeisterung äuslöfte , ließ auch die neu¬
gebildete Aimeecinteilimg und Heeresleitung be-
kannt werden . Generalfeldmarschall v. Macken-
s e n , jener Heerführer , der schon unter Hinden-
burgs Leitung vorher zahlreiche Siege an seine
Fahne gehest»! hatte , der später den Durchbruch
und unvergleichlichen Siegesmarsch in Galizien

lettete , und nickst lange Zeit zuvor als Sieger mit
dem Mcrrschallstab in Brest -Litowsk ein reiten
konnte , war zum Oberbefehlshaber auf dem Bal-
kan -Kriggsschaupkatz ernannt worden , noch seiner
erprobten Führung ist denn auch dieser , wie der für
ims so glänzende Fortgang der Ereignisse im Süd-
osten gezeigt hat , -so überaus Nächtige Erfolg der
verbündeten deutsch-österreichisch-unganscheic Waf¬
fen zu ganz hervorragendem Teil zu verdarcken.

Deutsche und österreichisch-ungattsche Truppen
kämpften und siegten hier Schulter an Schulter.
General v. Gallwitz , der im August dest lben Iah-
res die Befestigungen der Narew -Linie siegreich
durchbrochen hatte , u . General von Kövch , der Er-
sturmer von Jwangorod , hatten ihre erprobten
Truppen zu entscheidendem Schlage eingesetzt. Am
4. Oktober bereits begann sich unsere Artillerie ein-
zuschießen : am 6. Oktober ging sie zu einem erfolg¬
reichen Wirkungsschießen über , das sich in der
Nacht vom 6. zum 7. Oktober zu größter Heftigkeit
steigerte . Inmitten dieses Feuers , kurz nach Mit¬
ternacht , stießen die ersten Boote von der Kosara-
Jnfel (Oeftarreicher und Ungarn ) und vom linken
Save -Ufer (Mutsche ) ab . Im Gegensatz zu den
verhältnismäßig leichteren Uebergängen bei Ba-
zias , Temesziget und Scmendtta vollzog sich der
Donauübergang bei Belgrad im heftigsten Feuer
der gut eingeschossenen feindlichen Artillerie ans
den j-mfeitigen Höhen . Er ist daher in seiner
schneidigen Durchführung ganz besonders hoch zu
bewerten . Me Erstürmung der Festung Belgrad,
die ihren Wett fett Iahrhunbetten als wichtigsten
Stützprmkt vorzüglich dad '.nch behauptete , daß sie
an zwei bedeutenden Sttömen liegt , die ŝtarke,
natürliche Hindernisse bilden (die Donau ist bei
Belgrad 750 , die Save 400 Metzw breit ) , wird in
der Geschichte dieses gewaltigen Völlerkrieges
stets ein besonders leuchtendes Ruhmesblatt un¬
serer verbündeten Truppen bleiben . Die Serben

bartzen ihre Hauptstadt , die schon stets als Ein-
bezw. Aussallstor zwischen Abendland rmd Mvr-
Mckand benutzt wurde , mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mittel in Verteidigungszustand ge
bracht . Me die Stadt beherrschenden Höhen , ins
besondere die Toptschider - und Bratschas -Höhen,
waren m»t französischer Feldarttllerie rmd engl .-
ftnnzösischen Schisfsgeschützen besetzt. Die User-
ränder von Donau und Save >varen mit ansge
bauten Schützengräben durchzogen , und die Fl,iß
inseln , so besonders die beiden sogenannten Zi
gennettnseln , stark befestigt . Dazu lvaren die
Flüsse mit Minensperren reichlich versehen . Die
Erstürmung Belgrads , das in neuerer Zeit zwar
nicht mehr rn ähnlichem Maße , wie in den Tagen
des Pttrizen Eugen als die bei weitem stärkste
Festung Europas gelten konnte , aber durch die er-
tvähnte moderne Verstärkung und geschickte Airs-
Nutzung des überaus günsttgen Geländes zu ei-
irern nicht zu untettchätzenden Vetteidigungs - rr.
Stützprinkt geworden war , hatte nicht nur einen
strategischen , sondern vor allem auch einen großen
moralisch -politischen Watt gezeitigt , der sich in der
Folgezeit in dem glänzenden Verlauf des nun fol-
geirden siegreichen Balkanfeldzuges und der Oeff-
nung des Weges zu unserem osmanischen Ver¬
bündeten deuüich zeigen sollte.

Ein deutsch-holländischer Zwischenfall.
WB . Berlin , 8. Oktober,

lieber einen Zwischenfall in der Scheldemün-
dung am 25 . September , in dessen Verlauf zwei
deutsche Flugzeuge von holländischen Seestreit¬
kräften feftgehalten und zur Internierung ttnge-
schleppt , außerdem ttn deutscher Flieger sckstver

verwurrdtt worderr war , erfahrerr wir von zustän¬
diger Seite folgendes:

Am 25. Septftnber nachmittags mußte ein von ei¬
nem Ftugmeister geführtes Murniefliiaieua bei einer
Unternehmung in See infolge Motorschadens umkeh¬
ren und passierte vor der Scheldemündung mit Kurs
auf Zeebrügge. Dieser Kurs führte frei  vorbei an
der nach holländischem Anspruch gezogenen Grenze der
niederländischen Hoheitsgewässer. Vor der Schelde¬

mündung wurde das Flugzeug, da der Motor anfing
zu brennen , zu einer Notlandung  gezwungen , und
zwar außerhalb  der von der holländischen Regie¬
rung beanspruchten Hoheitsgewässer. Beim Nieder¬
gehen aufs Waffer mußte das Flugzeug aber gegen
den östlichen Wind beidrehen und ist aus der Wasser
oberfläche noch ein Stück vorwärts geschossen, wo cs

Ltnsre Feinde wolle n ö e rr F r i e d e n n i ch i.
Darum öleibt uns keine Wahl. Wir muffen weiier aushalien,
weiter durchhalien. Keiner darf jetzt müde, keiner mürbe
werden, keiner auf halbem Wege stehenbleiben. Jetzt heißt es^

„Durch ! "

Draußen mit den Waffen, drinnen mit dem Gelds,
. die Surrgsn mit ihren Leibern, die Alten, die Frauen,

dis Kinder mit Hab und Gut. Alles für alle!
So bereiten, so erwarten, so verdienen wir den Siegl

Karum zeichne!

gelang zu ankern . Der Ankerist dannbalb hpr hm» Söv _rn .
halb  der von der holländischen RegierunaV -I " " e»ten ©eearptiap npf̂ rr,.,, cv,.0 UI ‘H

Auf falscher Fährte.
Roman von B . Corony.

45) (Nachdruck verboten .)
„Was ists mit dem Ofenrohr ?" -
„Ach, ich habe keine Zeit , hier zu stehen und

alles hundertmal zu sagen !"
Sie legte beide Hände an den Mund u . schrie

dem Fremden , daß es wie aus einem Schallrohr
klang , ins Ohr:

„Was haben Sie für ein Metier ?"
„Ich bin Glasmaler !" erwidette er schüchtern.

Nach vielfachen Mißverständnissen einigte man sich
auf 10 Mark Monatsmiete , aber pränumerando
zu bezahlen.

Abends zog der Glasmaler ein , er legte seuf-
zend zehn Mark hin und brachte nur einen ein¬
zigen alten Koffer mit , der seine bescheidenen
Habseligkeiten und Arbeitsgerätschaften enthielt.

„Na , nun haben wir einen Aufpasser daneben.
Da wird nmn kein lautes Wort mehr reden kön¬
nen !" sagte Anton Korner ärgerlich zu seiner
Wirtin.

„Ach, brauchen keine Sorge zu haben !" ent-
gegnete sie. „Der alte Kerl , ein Glasmaler , ist
stocktaub. Der hört nichts , und wenn Sie Ka¬
nonen abfeuern !"

Am nächsten Morgen , von einer dnrchschwäcm-
ten Nacht heimkommend , begegnete Kroner dem
neuen Mieter , der eben mit einer alten Tasche ein-
holen ging , ans der Treppe und redete ihn an.

Der alte Herr nickte u . lächelte sehr freundlich,
steckte aber seine beiden Zttgefinger in die Ohren,
um pantomimisch anzudeuten , daß er nichts höre.

Der Glasmaler war wirklich ein bequemer
Mieter . Er trug daheim Filzschuhe und trat so
leise auf , daß man gar nicht hotte , wenn er durch
die Stube ging und sich an die verschlossene Türe
heranschlich , welche in das von Kroner bewohnte
Zimmer führte.

Wer in der Lage gewesen wäre , ihn zu beob-
llchton, hätte es auffallend finden müssen , daß der
Itocktaube Mann , Wbofi» man nebenan sprach , fern

Ohr dem Schlüsselloch nähette und eifrig lauschte.
Zuweilen blickte er auch aufmerksam durch die
kleine Oeffnung.

Oesters , wenn sein Nachbar Besuch hatte , machte
sich der Glasmaler auch im Hausflur oder auf der

, Treppe zu schaffen, erspähte auf diese Weise , wer
bei Kroner aus und einging , und machte sich heim¬
lich Notizen . Er kannte die meisten dieser Per¬
sonen sehr genau , und wenn sie auch nicht ahnten,
wer sich unter der Maske des ängstlichen , bescheide¬
nen Mannes verbarg.

In seinem Nottzbuch wav , mft Rotstift einge¬
tragen , unter anderem zu lesen:

„Der schwarze Heinrich ." — „Der Totenkopf ."
— „Jean Gröckel." — „Die ehemalige Kellnerin
Mizi Schramm ." — „Der Harlekin " .

Eines Abends lauschte August Wille , den man
ausgegangen glaubte und in dessen Stübchen kein
Licht brannte , sehr aufmerksanr . Er kannte dieje¬
nigen , die jetzt bei Kroner waren , schon ganz ge¬
nau an den Sttmmen , konnte sie überdies auch
durch das kleine , in die Türe gebohrte Loch scheu,
denn die Stube war beleuchtet.

Frau Zeuner brachte Abendbrot für mehrere
Personen , stellte ein paar Krüge mit Bier , sowie
einige Schnapsflaschen auf den Tisch und entfernte
sich, guten Appetit wünschend.

Bei Anton Kroner befanden sich nur der
„schwarze Heinrich " und „der Totenkopf ", zwei ge¬
fährliche , oft bestrafte Einbrecher . Alle drei zech¬
ten tüchttg . ,

Endlich fragte der „T ^tenkopf " :
„-Na , ist es nicht bald Zeit , das Ding zu dre¬

hen ? Wenn wir noch lange warten , kommt er un¬
terdessen zuttick !"

„Keine Angst ! Er bleibt noch einige Tage aus,
so sagte mir gestern Gröckel. Ihr wißt , ich bin öf¬
ters hingegangen , um die Lokalitäten genmr ken-
neu zu lernen . Es ist mir auch geglückt, unbe-
mertt je einen Wachsabdruck von dem Türschloß
des Arbettszimmers und einen von dem Schloß
der Haustür zu nehmen . Die Schlüssel macht der
Heinrich bis morgen schon zurecht , nicht wahr?
Kinde rstM für einen gesackten SchLlflettft.

„Wäre das wenigste . Aber das Unternehmen
kommt mir wacklig vor !"

„Wieso denn ? Das geht alles wie am Schnür¬
chen. Die alter : Hausmannslente schlafen -im
Sortterrain . Der Louis steht Schnriere . Dazu ist
er mit seinen scharsien Augen und seinen Ohren

. gut au gebrauchen . Im günstigsten Moment schlie-,
ßen wir - die Haustüre rasch auf , gelangen mit
Lttchtigkeit ins Patterre und in das obere Stock¬
werk und dann auch ins Arbeitszimmer.

Der Geldschrank wird schon zu öffnen sein mit
den richtigen Werkzeugen . Ist ja nicht der erste,
den ihr ausgeknackt habt . Außerdem finden sich
gewiß auch im Schreibtisch und in den Schränken
Geld und Wertsachen . Me Schrnuckkassttte der ver¬
storbenen Gnädigen soll noch vorhanden sein und
im Speisezimmer sehr viel Silbcrgerät . Gröckel
hat sie mir einmal gezeigt . Sie stehen in einem
großen , eichenen Büffett . Der Louis kommt auch.
Dann ge^ ts schnell. Mn Rückzug treten wir auf
demselben Wege an !" — „Ist Gröckel mit von der
Parties"

„Nein , der bestiehlt seinen Herrn aus eigene
'Faust !"

„Dann wird er Lärm schlagen !"
„Ich habe dafür gesorgt , daß Jean in der mor¬

gigen Nacht nicht daheim ist. Er führt Mizi zum
Tanzvergnügen und speist mit ihr . Ich habe ihm
schon längst weis gemacht , daß das schmucke Mä¬
del meine Base ist. Mdurch hatte ich Gelegenheit,
oft mit einem zarten Aufttag zu ihm zu kommen
und dabei die Wohming genau kennen zu lernen.

Mizzi weiß schon Beschttd . Sie muß ihn so
lange wie möglich festhallen . Wie das gemacht
wird , darauf versteht sich die braune Hexe. Ver-
geßt . das Handwerkszeug nicht , und du Heinttch
sieh zu, daß du mit den Schlüsseln ferttg wirst !"

„Keine Sorge ! Aber sind denn außer dem Jean
keine Dienstleute da ?"

„Der Reitknecht . Dieser schläft in einer Kam¬
mer neben dem Pferdestall und die Köchin in ei¬
ner nach dem Hof zu keg « rben Stube im Erdge¬
schoß. Die hö« a mchts . wüL im Vorderhaus
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Torpciwboot rn Verbindung zu treten . Beim Vers.Ä
' " „ Richtung Zeebrügge aufzusteigen, wobei eben
hollandiiches Seegebiet nicht berührt worden ist
das Flugzeug vom holländ. Torpedoboot verso  r r!»
Don dessen Mannschaft auf kurze Entfernung mj8
wehren beschossen.  Hierbei wurde ein V i ^ ’
flugmeister getroffen,  der schwer verwund,!

ßff ' ä’er zum Stoppen gebracht wurde, wurde von d,»
Holland. Torpedoboot gerammt.  Der Torpedoboo,
kommandant sagte zu dem flugzeugführendeii Offin -s'
daß er interniert  sei , wogegen dieser Protestierte!
Er bemühte sich dann an Bord des holländ. Torped,^
bootes, um einwandfrei den Schiffsort feststellen
lassen, doch wurden hierzu keine Anstalten getroffen

Entgegen ben bisher vorliegenden  Lr
ländischen Blätterstimmen , die den Vorfall zum
wesentlich anders schildern, ergibt sich demnach
gendes: 1

1. . Die holländischen Landbatterien haben deutsch»
v'lugzeuge über der Scheldemündung beschossen, ohne
daß diese das von der holländischen Regierung bean¬
spruchte Seeterritoriam berührt haben.

2. Eines der Flugzeuge, das angeblich innerhalb
der von Holland beanspruchten Grenze gelandet sein
soll, ist in Wirklichkeit ausierhalb derselben gelandet u.
durch höhere Gewalt über die Grenze getrieben wor¬
den. Ein Grund zu dessen Internierung lag demnach
nicht vor.

3. Außerhalb der holländischen Hoheitsgewässer hat
ein holländisches Torpedoboot ein deutsches Flugzeug
beschossen, den Ftugmeister schwer verwundet und dar
Flugzeug selbst mit dem führenden Offizier wider-
rechtlich aufgebracht.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , sind die
nötigen diplomatischen Schritte zwischen der deutschen
und holländischen Regierung in dieser Angelegenhest
inzwischen eingeleitet worden.
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Me überaus schroffe Art des Auftretens hol-
länmscher Streitkräste gegen deufiche hatte einen
fast bewußt feindlichen Chnratter . Mr müsse»
dies ^um so sMl -fer empfinden , je milder  die
Holländer englische flagrante  Uebergriffe ge¬
gen die holländische Seehoheit behandeln . Gerade
wegen der aufrichtigen Syinpahhie , die man in
Deutschland für das holländische Voll hegt , mutz
der Fall mit großer Genauigkeit nnteissucht und
ettedrgt werden , damit keim« Utzklarheiten in die
beidettettigen Beziehungen gettagen werden . Wie
verlangen , von Holland keine Pn -tteinahme für
uns , aber durchsickftig-klare Neuttalilät.
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Unterbrechung der Flandernschlacht.
Schwetzcr Grenze , 9. Ott . Die „Daily Mail"

meldet von der btttischen Front , der plötzliche
Wetterwechsel  müsse notwendigerweise ein
Unterbrechurrg in den mrlitättschen Unternchmunfi
gen an der Flandernftont zur Folge haben . Das
Kampsgelände sei dtirch anhaltende Regengüsse völ¬
lig versumpft und zerwühlt , so daß das Nachzichen
der schweren- Geschütze augenblicklich geradezu un¬
möglich geworden ist. Ein Teil der französischen
Kolonialtruppen ist , wie das Blatt noch eftährt,
aus der Kampfzone weggezogen rmd in die Win -,
terquattiere in Südfränkreich gebracht worden.

Reuter meldet auS London , daß sich die britischen
Verluste an Gefangenen an der Westfront währtmd
dieses Jahres bisher auf 15,0 65  t -' nrftn,
den übttgen Fronten auf 795.
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Ein interniertes U -Boot entkommen.

Reuter meldet aus Madrid , daß das deutsche
U-Boot Nr . 93 , das am 9. September beschädigt in
Cadix »ingetroffen und interniett worden ist , in
der letzten Nacht geflohen fei . Der Premierminister
habe sofott alle hohen Militär - und Marineoffi¬
ziere , die fiir das Entkommen des U-Bootes ver-
antworüich sind , suspendiert.

Nach Mitternacht gingen der „lange Heinttch"
und der „Totenkops ".

August Wille wartete noch, bis das Licht in der
großen Stube gelöscht war und ein sehr vernehm¬
liches Schnarchen verkündete , daß Anton Kroner
fest schlief.

Mnn entfernte sich auch der Glasmaler leise
und eilig , bestieg eine Nachtdroschke, fuhr zum
Kriminalkommissar Hertling , ließ ihn wecken und
erstattete genauen Bericht.

„Gut , das Haus wird umstellt und der Vev-
brecherbande der Rückzug abgeschnitten . Wir heben
das ganze Diebesnest mrs und Sie haben der Po¬
lizei wieder einen Dienst geleistet , lieber Assessor!"

Eine Anzahl Kriminalbeamter in Zivil wurde
am nächsten Abend unauffällig in der Nähe des
Steineckschen Hauses postiett . Sie waren alle
scharf bewaffnet . Unisormiette Polizisten warte¬
ten in den Nebengassen , um auf einen verabrede¬
ten Pfiff herbeizueilen , denn man durste sich im¬
merhin auf einen hatten Kampf gefaßt machen.

Leo Bürger hatte sich jetzt ans dem alten Glas¬
maler in einen blonden , sehr harmlos aussehen-
den , jungen Mann verwandelt , der in der Deli¬
katessenhandlung saß . Er sah Jean Gröckel nach
9 Uhr fortgehen , bezahlte , verließ das Lokal,
schleuderte durch die Straße und überzeugte si>ch
daß jeder auf seinem Posten war.

Um halb 12 Uhr drangen die Einbrecher ins
Haus , nachdem Anton Kroner dem wachestehenden
Louis noch einige Verhalttmgsbefehle gegeben
hatte.

Jetzt verständigte Leo Bürger , die Polizei , daß
die Diebesgesellen sich im Innern des Gebäudes
befänden.

Die Eingedrungenen hielten sich vorläufig in
den Parterreränmen nicht auf , sondern begaben
sich sofort in den ersten Stock , wo man große Beute
zu machen hoffte . Der von Heinttch angefertigte
Schlüssel paßte vorzüglich . Der massiv gearbeitete
Geldschrank wied erstand aber den Diebeswerkzeu»
gen , die sich schon bei anderen Gelegenheiten aus«
geMichntzL.bewähtt Hutten.

Am B
öd e r n,

net die Sitz
Auf der

jung eines
Mes über
Wrderung
Hypothekens
F Abg. M
Auftrag sär
daß sie der
Eesehentwu
Reiter uni
eine erfreu
-Krage, daß
stiner unbe!
fahr bestebt
bilienkredit-
der auflebe
ist deshalb
des Hausbe
zur Lösung
dieses Ziel
erreichen w,
der Bürgsck
thekenswuld^
tert, e r I (
gedeutet zu>
neuer Woh,
der Mietsätz
ist ein tver
iir so r g e

dien Unter
iehes bes

- udekomm«
Arendt. Es
Und Komme
Mfange ih

Der Ges
len a n g e
des Reichssi
^ffuncir.

Hieran l
bitte 9 u
"ingsgesch

Mrückzuver
«sten rat tue
teien der 5
^gezeigt se
Maligen Vo-
ilehcn, und
M} die
Weben. I

(Fottietzung folgt .)

I Abg. G
berfraktn
Useu darai
°>e Veran!
len Verhe

Bild d
^schlüsseSpannung!

len die S
ft Intere
*3 Nachtrl
ttnb der s
ousammen
LAbg. H
ch sofort

filch die i
«>ie Vcrhä

Abg. '
Mehrheit,
senden
"Mmung

! °ie Vater!
sschädigtI
>e Verant
^Weisung
^ die Ern
'«nen Mc



:tTm ’ n n e ,
"S £>Cfin?„-et *
S wurde
u”b schließt
, "nserufen 5
>c-'gsührer k>̂
(" langt, dZ--ndi,ch^

'bung brachte
^ werden'

Flieder
'nun -, zu $ ?
'nzwischeu 7'
;c« »lunäcto
1 t£i nußerdach
n ;e »eblieden
u-'S dcschdflen
^uge ' st dann
i dem Holland.
Beim Versuch
ober ebcnsall,
'den ist, wurde
Erfolgt  u.
nung mit Ge.

em Vize.
>er verwundet
oni führenden
>urde von dem
- Torpedoboot.
wden Offizier
er protestiert^
-and. Torpedo.

feststellen zu
lten getroffen.
! enden  hol.
fall zum Teil

demnach soh

haben deutsche
eschossen, ohne
gierung bean.

-sich innerhalb
gelandet sein

rn gelandet u.
,etrieben war.
g lag demnach

tsgewäffer hat
ches Flugzeug
-ndet und dar
Offizier wider.

hren, sind die
der deutschen
Angelegenheit

stretens hol»
hatte einen

Wir müssen
n i f b e r die
bvc,ffrtffe g>
dein. Gerade
die mar, in
k hegt, mutz
versucht und
leiten in die
werden. Wir
inahme für
:ät.

ischlacht.
Daily Mail'
Plötzliche
erweise ein
nternichmun- ,
haben. Das
gengüsse völ-
s Nachziehen
leradezri un¬
französischen
noch erfährt,
in die Wm-,

worden,
die britischen
ont während
7' ^ istin , LN

rmen. ^ ;

das deutsche
beschädigt in
wen ist, in
mierminister
Marinevffi-

-Bootes ber¬

ge Heinrich"

Licht in der
hr vernehm-
rton Kroner

smaler leise
fuhr zum

wecken und

rd der Ver-
. Wir heben
den der Po-
er AssessorI"
Zivil wurde
:r Rühe des
waren alle
isten warte»
r verabrede-
rste sich im-
;t machen,
alten Glas»
s aussehen-
n der Dell»
Gröckel nach
das Lokal,
rzeugte sich

bracher ins
lchestehenden
le gegeben

Polizei , daß
s Gebäudes

wrläufig in
rn begaben
große Beutü
angefertigte
>gearbeitete
heswerkzeu»
,heiter, auä«

(„nb als Republik. — Die Beziehungen zu
Rußland.

Hclsingfors, 8. Okt. Meldung der Peters-
Telegraphenagentur . Folgende Gesetz-

^lvürfe  sind veröffentlicht worden:
'1 rin Entwurf , der Finnland  zur R e p u -
j k erklärt:
%ein Entwurf, der die Beziehungen
j'sche n Rußland und Finnland  re-
. Beide werden einer Prüfung durch den Land-
nnterzogen werden. Der zweite Entwurf wird
Dies der Genehmigung der verfassungsgeben-
Bersainmlimg Rußlands unterworfen werden.

„ erste Gesetz besagt:
Die gesetzgebende Gewalt steht, dem Landtag u.

Präsidenten der Republik zu, die Vollzngs-
^lt dem Präsidenten unter Mitwirkung des
^atsrats . Es wird das allgemeine  W a h l-

.xh t eingeführt . Der Präsident tritt sein Amt
' 28. April an . Der Präsident führt den Ober-
—.chl über die finnländischen Streitkräfte in
^iedenszeiten. Die Fragen bezüglich der Bezieh-
Men zur russ. Negierung werden durch den Prä¬
senten in Nebereinstinrmung mit dem Minister-
i-it geregelt. Die Minister ernennt der Präsident,
jj» allgemeine Dienstpflicht  wird im
Mpzen Lande eingeführt . Die gegenwärtige Re-
gjkrungsreform ist das Grundgesetz, das die alte
Wiernngsgewalt aushebt.

zweite Gesetz, betreffend die Beziehungen
Rußland besagt: Finnland bleibt mit Rußland

„einigt , hat aber eigene Verfassung, eigene Re¬
gierung und unabhängige gesetzgebende und voll¬
ziehende Gewalt. Die Fragen über Krieg und
Frieden sind gemeinsam und verbindlich für beide
Länder. Sie werden geregelt gemäß den Staats-
-grundgesetzen Rußlands . Verträge mit fremden
Maaten. Iverden von Rußland eingegangen, wenn
.dieses sein Recht nicht an die Regierung Finnlands
»stritt.

Russische Unstimmigkeiten.
, Schweizer Grenze, 9. Okt. Nach Züricher Mel-
hangen berichtet „Daily Marly " aus Petersburg:
Der demokratische Kongreß hat alle An-
trä ge der Regierung  von der Tagesordnung
ibgefttzt, die der Wiederaufnahme der russischen
Offensive gelten.
[ Schweizer Grenze, 9. Okt. Nach Züricher Mel-
tagen berichtet „Corriere della Sera " aus Peters-
tager Quelle: Eine Information des Ministe¬

riums  an die Verbündeten Pressevertreter er-
iHärte die Beschlüsse des demokratischenKongresses
»ach Aufnahme allgemeiner Hriedensbesprechungen
ah unverbindlich für das Direktorium der Repu¬
blik. Die gefaßten Beschlüsse des Kongresses haben
in Petersburg Erregung , in den Regierungskreisen
abtr peinliche Ueberraschnng hervorgierusen.

Generale gesucht!
Schweizer Grenze, 9. Okt. Das „Berner Tag-

Statt" meldet: Aus Petersburg berichten „Daily
News", in der russischen Heeresleitung sei eine
ernste Krisis ausgebrochen, die darin bestehe, daß
es. an Generalen für die Leitung der Armeen

e. Man müsse sich damit trösten, daß der Win-
bevorstehe, der ja an der russischen Front eine
'jährige Kampfespause  erhoffen lasse.

»ter.

Reichstagsverhandümgen.
Berlin , 8. Oktober.

Am Bundesratstisch : Dr . Helfferich,  Graf
Rodern , Wallraf.  Präsident Dr . Kämpf eröff¬
net die Sitzung um 12 Uhr 20.
| Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Le¬
sung eines Gesetzentwurfes zur Ergänzung des Ge¬
setzes über die privaten Versicherungsunternehmungen
Förderung des Grundkredits durch Uebernahme deS
Hypothekenschuhes.)
' Abg. Meyer-  Kaufbeuren (Ztr .) : Ich habe im
Auftrag sämtlicher Fraktionen des Hauses zu erklären,m sie der Vorlage zustimmen mrd bereit sind, den
Gesetzentwurfohne Ausschußberatung unverändert in
zi-eiter und dritter Lesung anzunehmen . Es besteht
eine erfreuliche Einmütigkeit des Hauses in dieser
Smge, daß der Grundbesitz namentlich, der städtische
einer unbedingten Stühe bedarf, weil sonst die Ge-
Mr besteht, daß durch die Erschütterung des Jmmo-
illienkredits die Wohnungsnot nach dem Kriege wie-

Jtt aufleben und die Bautätigkeit erschwert wird. Es
m deshalb zu begrüßen , daß die führenden Verbände
«es Hausbesitzes und des Baugewerbes die Initiative
Mr Lösung dieser Frage ergriffen haben, und daß sie
'eses Ziel im Wege der Selbsthilfe ohne Reichsmittel
erreichen wollen. Dies geschieht nur durch das System
«er Bürgschaft und einen besseren Schuh der Hypo¬
thekenschulden. Der Grundkredit soll erwei¬
tert , erleichtert und verbilligt  werden . Das
gedeutet zugleich eine Erleichterung der Herstellung
«euer Wohnungen und die Möglichkeit der "Erhaltung
der Mietsätze in angemessenen Grenzen . Die Vorlage
p ein wertvolles Stück praktischer Wohnungs-
iirsorge.  Die Voraussetzung dieser Aktion ist, daß
'ese Unternehmungen von den Fesseln des Aufsichts-
lesetzes befreit werden. Ein Verdienst an dem Zu-
tandekommendieses Gesetzes hat unser Kollege Dr.

prcndt. Es wird notwendig sein, daß Reich, Staat
«»d Kommunen dem Jmmobilienkredit in weitestem
mfange ihre Unterstützung gewähren.

Der Gesetzentwurf wird sofort in allen drei Lesun¬
ken angenommen.  Ebenso wird die Aenderung
F* Reichsstempelgesehes debattelos endgültig ange¬
nommen.

Hierau beantragt Abg. Payer (Fortschr . Vp.), die
tankte - und 10 des Nachtragsetats und das Besol¬

dungsgesetz vorzunehmen und an den Hauptausschutz
!kurückzuverweisen. In dem voraufgegangenen Ael-
Menrat war die überwiegende Mehrzahl der Par¬
tien der Ansicht, daß, ivie die Dinge heute liegen,
«Ugezeigt sei, die beiden Nachtragsetats einer noch¬
maligen Borberatung im Hauptausschuß zu unter¬
geben, und ferner , daß es zweckmäßig sei, bis dahin
such die Weiterberatung der Interpellationen aufzu-Weben.
k Abg. Graf Westarp (kons .) : Der Plan wurde in
interfraktionellen Besprechungen gefaßt . Wir nah¬
men daran nicht teil und übernehmen also auch nicht
°>e Verantwortung für diese Politik , die zu den jetzi-

Verhandlungen geführt hat . Wir glauben , daß
»s Bild der Samstagberatung und die bevorstehenden
-eschlüsse nach außen den Eindruck von Konflikken u.
«pnnnungen machen werden und das, während dräu¬
en die Schlachten toben. Wir bedauern dies lebhaft
m Interesse des Landes . Zu einer Rückverweisung

Nachtragsetats liegt kein Grund vor. Zwischen ihr
«ta der sozialdemokratischen Interpellation ist ein
msammenhang nicht anzuerkennen,
t Abg. H a a s e' (Unabh. Soz .) : Das Plenum kann
W sofort über die Interpellation schlüssig machen.

die Rückverweisung des Nachtrags ist unnötig,
"re Verhältnisse sind völlig klar,
i Abg. E b e r t (Soz .) : Nicht das Verhalten der
srehrheit, sondern das der Rechten und der ihr nahc-
^hendcn Vaterlandspartei haben die Konflikts-
Mmung geschaffen. (Zustimmung bei der Mehrheit .s
Ure Vaterlandspartei hat unser Ansehen im Auslande
^schädigt und deshalb fällt auf sie und auf die Rechte
r« Verantwortung für die Samstagsitzung . Die Rück-

.tveisung des Nachtrags ist schon deshalb nötig, weil
die Ermächtigung zur Ausgabe von viertausend Mil¬
den Mark weiteren Schatzanweisungen enthält , u.

Was geschah vor einem Jahres
9. Oktober. Nach 8 tägigem Trommelfeuer hef¬

tiger Anstrum der Italiener am Jsonzo ge chestert.
10. Oktober. Siegreiche Jsonzo -Abtvehr (1400

Gei.). — Starke sranzös. Angriffe nördl . dtv
somme . — Verfolgung  der geschlagenen Rumänen.

wir nach der Samstagverhandlung das größte Inte¬
resse haben, festzustellen, inwieweit Reichsmittel zur
A g l t a t >v n rm Heere  zu Gunsten der Vaterlands-
partei verwandt werden. Möglich ist es, daß dann be-

Folgerungen ge-
zogen werden. Vielleicht kommen wir zu der Ueber-
zeugung, daß die Neueinrichtung der Regierungsäm¬
ter zweckmäßig tu einer ganz anderen Weise ange¬nommen wird.

Abg. Mertin (D . Frakt .) widerspricht der Rück-
verweguiig des Nachtrags, weil ein sachlicher Zusam¬
menhang mit der Interpellation fehle. Der Vizekai-z-
ler soll filr dre Uebergangswirtschaft und die Friedens-
frage geichaffen werden. Was hat damit die Sams¬
tagberatung zu tun ? Ich weise des Abg. Eberts Be-
yauptung zurück, die Vaterlandspartei hätte die Kon-
fliktsstimmung geschaffen. Ihr ist es aber ernst mit
dem Bestreben, die Einigkeit des Volkes aufrechtzuec-
erhalten.

Abg. Graf W e st a r p (kons.) : Die Behauptung des
Abg. Ebert ist unhaltbar angesichts der Tatsache, daß
die Interpellation von der Linken eingebracht ist. Das
Auftreten des Dr . Helfferich am Samstag war durch¬
aus nach deni Verhalten der Mehrheit und der ge¬
gebenen Lage gerechtfertigt. (Lärm links.) Schatzan-
weisungen sind Mittel zur Kriegführung.

Gegen die Rechte wird die Umstellung der Tag ->s-
ordnung beschlossen. Hierauf beantragt Abg. Pnuer.
die Nachtragsbesoldungsordnung an den Haup >a,is-
schuß zu verweisen. Dies geschieht gegen die Rechte
und die unabhängigen Sozialdemokraten . Mit der
gleichen Mehrheit wird auf Antrag Payer die Vci-
tagung beschlossen.

Nächste Sitzung Dienstag 10 Uhr vorm. : Anfragen,
Fortsetzung der Interpellation , Nachtrag, auswärtige
Politik, Zensurffagen , Interpellation betr . Vereins-
rechl und Schutzhaft und Interpellation betr . den ge-
werblichen Mittelstand und das Besoldungsgesetz.

Deutschland.
* Zur Berufung Giesbcrts als Nnterstaats-

sekrctär. Essen,  9 . Okt. Die bevorstehends Be¬
rufung des ReichstQgsabgeordneten für Essen, des
Zentrumsabgeordneten Giesberts,  als Unter¬
staatssekretär in das neue Reichwirtschafts-
a m t ist von der B. Z. am Mittag gemeldet wor¬
den. Das Blatt teilt noch mit , daß noch nicht fest-
stehe, wann die Berufung erfolge. Giesberts lege
Wert darauf , auch als Regierungsmitglied seine
beiden Mandate für Reichstag und Abgeordnetön-
baus noch weitzm auszuüben . Zu dieser Berliner
Meldu-ng schreibt heute das hiesige Zentrumsblaff,
die Essener Volkszeitung : Wie weit dieser angeb¬
liche Vorbehalt des Herrn Giesberts zutreffend ist,
wissen wir nicht. Die Nachricht von der Berufung
zum Unterstaatssekr'etär dürste den Tatsachen
entsprechend  sein . Daß Herr Giesberts seine
Mandate beibehält, ist auch der drmgende Wunsch
seiner Wähler.

* Aus der Rheinprovinz . Koblenz,  8 . Okt.
Die Provmzkartoffelstelle hat in ihrer letzten Sitz¬
ung die Frage der Herabsetzung des Kartoffelprei¬
ses eingehend erörtert und beschlossen, es bei dem
festgesetzten Höchstpreis von 6 Jt  zu belassen, da die
Prämie in Höhe von 50 F neuerdings auf Reichs-
kosten llbernommiM worden ist.

* In der elsaß-lothringischen Frage ist eine
Klärung noch nicht herbeigesührt worden. Der
Reichstag, dessen jetzige Tagung noch im Laufe die¬
ser Wock-e schließt, wird Ende November wieder zu¬
sammentreten. In der Zwischenzeit wird die Ent¬
scheidung über die zukünftige Gestaltung des staats-
rechtlichen Verhältnisses von Elsaß-Lothringen zum
Reiche fallen und die Reichsregierung wird alsdann
dem Reichstag enffprechendeErklärungen geben.

Lokales.
Limburg , 10. Oktober.

— „Nationalta  g". Die hiesige Reichs¬
bank  wird auch am nächsten Sonntag den 14. Ok¬
tober der 7. .Kriegsanleihe wegen zur Entgegen¬
nahme von Zeichnungen für das Pubstkum geöffnet
sein, und zwar von 11— t2 'A Mittags sowie von
3—5 Uhr nachm.

Der Schlußtag  der 7. Kriegsanleihe ist be¬
kanntlich dtr 18 . Oktober.

— Die 7. Kriegsanleihe.  Die Werbe¬
arbeit für die 7. Kriegsanleihe ist nunmehr in
gutem Fluß gekommen und verspricht befriedigende
Resultate. Die Hauptsache wird sein, daß auch
das platte Land  bei der Werbung nicht znrück-
bleibt. Der Zuger der Millionenuhr der Franks.
Zeitung hatte bereits vor mehreren Tagen die 2.
Milliarde überschritten, wobei zu berücksichtigen ist,
daß die Zählung der Franks . Ztg . ans Vollständig¬
keit keinen Anspruch macht. Die nächsten 9 Tage
müssen also noch restlos ausgenützt werden. Die 7.
Kriegsanleihe wird aller Wahrscheinli<Meit nach
die letzte Kriegscmbrhe sein, die wir nöttg haben.
Je größer und imposanter die aufgebrachte Summe
dieser letzten Kriegsanleihe ansfällt , um so besser
für uns alle ; denn um so größere Geldmittel stehn
alsdann für den U e b e r g a n g zum Frieden und
den Wiederaufbau  in Handel und Gewerbe
zur Verfügung.

— Ausgabe von Lebensmittelkar¬
ten.  Am Donnerstag und Freitag von 8—1 Uhr
vormittags und 3—5H Uhr nachmittags werden im
Rathause, Zimmer 13, neue Lebensmittelkarten
zum Bezug von mehlhaltigen Nährmit¬
teln  verabfolgt . (S . Anzeige.)

— Frauen chor.  Zum Besten der „Natio-
nalstistung für die Hinderb lieb enen der im .Kriege
GefallenM" wird der Fraiümchor in diesem Winter
wieder wie im vorigen, ein Konzert veranstalten,
zu welchem die e r ste P r o b e am M i t t w o ch,
den 10 . ds. Mts ., abends  8 Uhr  im evangel.
Gemeindehanse stattfindet . Von den zur Auffüh¬
rung vorgesehenen Chören kommt als erster das
Stabat nrater von Pergolese zur Einstudierung,
eins der schönsten Werke der Fvauenchorlitevatur.
Die Damen des Chores werden gebeten, zu dem er¬
sten Uebrmgsabend, wie arich fernerhin bei den
Proben vollzählig zu ei'scheinen und im Weiteren
durch Werstfreu di gleit unter Stiminbegabten ihres
Bekanntenkreises an dem Gelingen des Ganzen
tatklüftig mitzuhelfen. Die Gesangsproben sind
vorläufig nur einmal wöchentlich.

— Die Handwerker und die Zusam¬
menlegung der gewerblich -en Betriebe.
Der am 26. S »chtember in Hannover zusammen¬
getretene 18. deutsche Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag gab der Besorgnis Ausdruck, daß die
geplante Zusammenlegung der gewerblichen Be¬
triebe eine dauernde Verminderung der kleinen und
mittleren Betriebe zu,r Folge haben könnte, 1

provinzielles.
* Weilburg, 9. Okt. Am 10. ds. Mts . kann

die Unteroffizier-Vorschule auf ein 40jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Seit Gründung der Anstalt
lind die Herren Lehrer K u r z r o ck und D o l i n a
ununterbrochen an dieser tätig.

hi. Bad Homburg v. d. H., 9. Okt. Im Stadt¬
teil Kirdorf feierte Schwestür Rosa  von der
Schwesternrederlasfung ihr g o l d e n e s O r d e n s-
>,u o t l ä u m und zugleich das 40jührige Jichiläum
ihrer Wrrksamkeit in Kirdorf . Der hochangeschenen
>;ubuarin wurden von der Stadt , der katholischen
KstchenMmeindieund vielen anderen Gemeinde¬
mitgliedern bei der Jubiläumsfeier reiche Ehrun¬
gen zutest.

WB. Frankfirrt , 9. Okt. Das stellvertvebTnde
Gttneralkommando des 18. Armeekorps weist erneut
daraus hin, daß sowohl bei den Landr'ats - bozw.
Kreisäintern des Korpsbezirks , als auch bei allen
militärischen Kommandobehörden, Garnison - und

'Bezirkskominandos , Ersatztruppenteilen , Lazaret¬
ten usw. die den Verlustlisten  von Zeit zu
Zeit beigegebenen Brldertüfeln unbe-
kannt Verstorbener  einzuschen sind.

* Frankfurt , 10. Okt. Aushebung des Heizver¬
bots. Das Hcizverbot, das für Frankfurt nach der
Brennstoffverordnung bis einschließlich 17. Okto¬
ber bestehen sollte, ist wgen der kalten Witterung
bis auf weitekes aufgehoben worden.

htchFranksurt, 9. Okt. In entern Geschäftshause
der Nestm Kräme,^Ecke Braubachstraße , erfolgte
gestern früh , da ein Gasrohr undicht geworoen
war, eine Gasexplosion,  die von den schwer¬
sten Folgen beglcitet war . Mehrere Personen er-
lrtten erhebliche Verletzungen und mußten in ärzt¬
liche Behandlung gegeben werden. Die in dem
H.:use befiitdlichen Geschajie hatten bedeutenden
Sachschaden an zerbrochenen Scheiben und vernich¬
teten Vorräten.

fc. Frankfurt , 9. Okt. Das Schöffengericht nahr.r
den Arbeiter Jakob Lutz wegen Verleitung zur De¬
sertion zu einem Monat Gefängnis . Lutz schrieb
im April an seinen Sohn , der im Westen steht einen
Brief , der mit den Worten schloß: Sei nicht so
dumm und rück aus , wenn's geht.

* Marburg , 9. Okt. Der Schlosser Hampelmann
von hier wurde in der Wohnung seiner Eltern da¬
bei übermscht, als er Fünfzigpfennigstücke des
Dortmunder Kriegsgeld-Gebiets anfertigte . Er
hatte berests eine Anzahl der Falschstücke auf der
Straßenbahn in Verkehr gegeben. Er wurde ver¬
haftet.

fc. Kasiel, 9. Okt. Von dem Trittbrett eines
Wagens stürzte auf dem Rangierbahnhof der Ar¬
beiter Johann Höch ab, geriet unter die Räder und
wurde aus der Stelle getötet.

Wiederverkauf erworbener
Kriegsanleihe nach dem Kriege.

Ueber 60 Milliarden sind bereits im Umlauf.
Dazu tritt jetzt die neue Kriegsanleihe . Deshalb
ist die Frage verständlich, ob man, wenn ein Geld¬
bedarf eintritt und auf Kriegsanleihe zurückge-
griffcn werden muß, ohne Uebervorteilung sein
Kapital wieder flüssig machen kann.
Wir wissen aus amtlichen Ankündungen , daß auch
hierfür mit dcuffcher Gewissenhaftigkeit u. Gründ¬
lichkeit Pläne bereits ausgearbeitet sind, um die
jcderzeitige  Umwandlung oder Rückverwand-
lung von Kriegsanleihe in flüssiges Geld zu ange¬
messenen Bedingungen unbedingt sichcrzu-
st e I l e n. Wir wissen weiter, daß diese grundsätz¬
lichen Pläne bereits von Vertretern sachverständi¬
ger Gruppen geprüft und als ausreichend an-
erkannt worden  sind.

Letzte Nachrichten.
Episode aus den gestrigen Reichstags-.

Verhandlungen.
Aus die Ausführungen des Staatssekretärs von

Capelle (siehe 1. Seite ) erwiderten die Abtzg. Haase
und Vogtherr ( unobhäng . Sozialisten ) folgendes:

Abg. Haas« (Unabh . Soz .) : Ich habe mit dem
Matrosen , von dem Staatssekretär von Capelle vor¬
hin sprach, im Fraktionszimmer gesprochen. Das
ist nichts Beso-nderers . Der Staatssekretär soll uns
erst das Matenal vorlegen. Er hat aber keins.
Wiederholt haben mich Soldaten und Matrosen
ausgesucht und über Mißstände gcklagt. Der Ma-
trose .klagte über Mangel an geistiger Anregung.
Viele haben deswegen auch die Presse der unabhäit-
gigen Sozialdeomkrvtte abonniert . Sie fordern
Zusammenkünfte an Land, um politische Unterhal¬
tung zu pflegen. Deshalb war ihnen Literatur er¬
wünscht. Jetzt werden duffe Unterhaltungen sogar
amtlich mit Hochdruck getrieben. Ich habe den Ma¬
trosen darauf hingewiesen, daß dies durchaus er¬
laubt sei. Dieser Matrose hat den besten Eindruck
auf mich gemacht. Aus das Tiefste war ich erschüt¬
tert , als ich hörte, daß er wegen Verfolgung seiner
politischen Ideale den Tod hat erleiden müssen.
(Hört , hört und Bewegung.) Hier und anderwärts
hat man vielfach Sympathie und Begeisterung für
die russische Revoluttotr gezeigt, diesem größten Er¬
eignis dcs jetzigen Jahrhunderts . Der Zweck der
Auskunft des Staatssekretärs liegt klar zutage.
Es kommt ihm darauf an , daß rote Tuch zu schtoeu-
ken gegen anders Parteien , um diese zu einem
festtri Block zusammenzubringen. Die Negierung
ist in der Lage, daß sie nichts anderes weiß, als auf
uns loszuschlagen, als wir das ganze Unglück des
Krieges vorausgeschen hatten . Das Tun des
Reichskanzlers kennen wir , wenn er auch nicht so
frisch und inunter war als Puttkamer . Es war
Geist von seinem Geist. Aber Puttkamer wie auch
Bismarck haben Schissbruch erlilteit.

Abg. Vogtherr (unabh . Soz .) : Auch ich habe
mit dem betrefsendM Matrosen wiederholt verhan¬
delt. Die Leute wenden sich eben an die Stellen,
zu denen sie Vertrauen fta&cn. Hätten Sie Ver¬
trauen zu Ihnen , dam: würden sie nicht zu ims
kommen. Er .hat von nnr Material bekommen. Aus
der SckKderrlng des Staatssekretärs ging hervor,
als ob der Plan zur Agit̂ation von uns ausgcgan-
gen wäre. Di): Poliftk des Reichskanzlers ist be¬
denklich. Er hat die Unfähigkeit alles dessen bewie¬
sen, was er verteidigen wolltet

Abg. Di t tmann (unabh . Soz .) : Weshalb ist
dann nicht längst Anklage gegen tms erhoben wor¬
den? Man will nur Stimmung gegen uns machen.

Staatssekretär v. Capelle:  Auf die Ausfüh¬
rungen des Abgeordneten Diitmarm bleibt mir
nickjts anderes übrig , als die Sache so klarzustellen,
wie sie sich bei den Gerichtsverhandlungen heraus¬
gestellt hat. Der Abg. Vogtherr hat aber eine Reihe
von BehauptUiNgyrausgestellt, die sich mit meiner

Rede nicht decken. Er sagte, ich hätte es so darge¬
stellt, als ob die Herren von der unabhängigen So¬
zialdemokratie gewissermaßendie Pläne ansqeheckt
hätten und sie den Matrosen imputiert hätten.
Davon habe ich nichts gesagt. (Der Statassekretär
verliest nach dem amtlichen Stenogranrnr die bezüg¬
lichen Sätze seiner ersten Rede.) Ich habe hii.r ei¬
nen Auszug aus den Akten, die den vollen Beweis
erbringen für das, was ich vorgetragen habe. (Der
Abg. Haase verlangt stürmisch Betveise. Vizeprä¬
sident Dr . Paaschs wehrt die Unterbrechung.) Ei¬
ner der Hauptangeschuldigten sagte aus . . . (Ruf
bei den rmabhäugigen Sozialdemokraten : Wie
heißt er?

Vizepräsident Dr . P a a s che bittet 'nicht zu un¬
terbrechen: „Ich habe den Abgeordneten Dittmann
ausgesucht und mit ihm über die Sache gesprochen.
Dittmann zeigte sich unterrichtet, war erfreut und
sagte, wir sollten mir so weiter machen, aber große
Vorsicht üben." (Hört, hört, Lachen links , großer
Lärm .) „Ich habe auch mit anderen Mirgltedern
der Partei gesprochen. Ich bin iticht allein bei
Dittmann gewesen, sondern es hat eine Art Par¬
teikonferenz stattgefunden, an der Vogtherr , Ditt
mann und Haase teilgenommen haben, in der ci;
Plan besprochen wurde. (Hört, hört rechts. Ab
Haase:  Hört , hört, andauernder Lärm .) In de
Besprechung der Angelegenheit haben sich die Ab
geordneten dahin ausgesprochen, daß ieb dabei e>r
verbotene und strafbare Handlung beging und ge¬
raten , sich sehr vorzusehen. Sie würden ihn ferne:
in jeder Weise dttrch Broschüren und sonstige Lek¬
türen unterstützen. (Aha rechts. Erneuter großer
Lärm .) Ein anderer Angeklagter erklärte : „Ich
habe auch und nicht nur mit dem Abgeordneten
Dittmann in dessen Bureau , sondern auch mit an¬
deren von der sozialdemokratischenunabhängigen
Partei im Reichstag: mit Haase, Vogtherr u. Dirt-
mann gesprochen. Was dabei verhandelt worden
ist, will ich mir noch überlegen^ Ich bitte nich am
Nachmittag noch einmal vorzufllhren." Am Nach¬
mittag erklärte er dann : „Soweit sich die Aus¬
sagen auf mich beziehen, sind sie richtig. Das soll
heißen, ich habe die Sache nicht nur so erzähl:, son¬
dern sie hat sich auch so zugetragen." (Rufe rechts:
Hört ! Hören Sie Herr Haase! Lebhafte Zwischen¬
rufe : Unerhört , große Unruhe. Der Abg. Lcde-
bour ruf wiederholt gestikulierend: Unerhört , un¬
erhört !)

Abg. Trimborn (Ztr .) : Der Reichskanzler
hat sich heute klipp und klar zu der Resolution vom
19. Juli bekannt. Wir fordern, daß, ivenn der
Verdacht des Hoch- oder Landesverrats gegen Ab-
geornete besteht mit aller Strenge des Gesetzes
gegen sie vorgegangen wird. Agitationen der vor-
bezeichneten Art nrüssen mit allen Mitteln vcn
Heer und Marine ferngehalten werden. Verfeh¬
lungen einzelner dürfen aber nicht einer ganzen
Fraktion vorgeworfen werden.

Abg. Kreth (kons .) : Die Abgeordneten sollen
die Aufhebung der Immunität betreiben und ge¬
gen sich das Sttafverfahren eröffnen lassen. Das
wäre die einzige Möglichkeit, festztistellen, was an
den ungeheuren Anschuldigungen ist.

Abg.. Dr . S t r e se m a n n (nat .-lib.) : Ick habe
namens meiner politischen Freunde zu erklären,
daß, was die Anschuldigung des Staatssekretärs
des Reichsmarincamts betrifft, das Strafgesttz die
Möglichkeit gibt, dagegen vorzugehen. Ein solches
Verfahren liegt im Interesse der Partei und des
betreffenden Mitgliedes. Wir erwarten , daß die
Reichsregierung sofort alle Schritte nach dieser
Richtung hin lenke.

Abg. Naumann (Volksp .) : Es ist klag-
lich,  wenn wir sehen, daß eine Regierung vor¬
handen ist, die aus diesem Fall von solchen Be¬
gleitumständen eine Waffe im politischen Kamps
zu machen versucht. Da der Reichsanwalt keine
Forderung an den Reichstag gestellt hat , um
Strafverfolgung zu ermöglichen, so folgt daraus
mit Sicherheit, daß in den Akten des Reichsanwal¬
tes nicht ist, was in den Ausführungen des
Staatssekretärs als vorhanden vorausgesetzt rst.

• » •

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Ditt-
mann und Graf Westarp folgt der Bericht des
Hauptausschusses über

die auswärtige Politik.
Zunächst spricht dazu Abg. Fehrenbach

(Z.), der sich auf den Boden der Regienrng stellt
und betont, daß keine weitere Friedenskundgebung
des Reichstags und der Negierung erfolgen wird.
Darauf führt Staatssekretär von Kühlmann aus,
daß der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
Perus zu uns nur noch eine Frage kurzer Zeit sei.
Uruguay wolle ohne jeden Grund die diplomatt-
schen Beziehungen zu Deutschland abbrechen. Dem¬
gegenüber sei eine erfreuliche Tatsache, daß das
Kohlen- und Kreditabkommen mit Holland ttnmit-
telbar vor dem Abschluß stehe. Unsere Feinds
seien noch nicht zum Frieden bereit. Das einzige
Friedenshindernis sei Elsaß - Lo¬
thringen.  Doch Elsaß-Lothringen sei das
Symbol deutscher Freiheit . Deutschland fechte
nicht für phantastisch Eroberungen , sondern für
die Unversehrtheit des Deutschen Reiches.

Nach kurzen Ausführungen des Abg. G r n d -
Jioucr (Soz .) vertagt sich der Reichskag auf Mitt¬
woch 10 Uhr. Fortsetzung der heutigen Tagesord-
nung.

lieber die
Abstimmung über das Mißtrauensvotum

liegt nur folgende kurze Meldung des halbamt¬
lichen Bureaus vor:

WB. Berlin , 9. Okt. Der Reichstag hat den
Antrag der unabhängigen Sozialdenwkraten , daß
die Behandlung der Jnterpellatton betreffend die
Agitation durch Vorgesetzte im Heere zu Gunsten
der alldeutschen Politik nicht den Aiffichten des
Reichstages entspricht, gegen die Stimtnen der bei¬
den sozialdemokratischenFraktionen abgelehnt.

Neue Tüuchbsot-AesrrlLats:
4 Dampfer versenkt.

WB. Berlin,  9 . Okt. (Amtlich.) Im Acrmel-
kanal sind durch eines unserer Unterseeboote neuer¬
dings vier tiefbcladene Dampfer versenkt wordeu,
die alle bewaffnet waren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Englische Frauen in Khaki.
Schweizer Grenze, 9. Okt. Der Londoner Kor¬

respondent der „Neuen Zürch. Ztg." meldet, der
englische Kriegsminister fordere die Aushebung ei¬
ner Armee von Frauen und zwar von monatlich
10 000, welche die Khakiuniform tragen und ent-
wed-er rm Lande oder auswärts verwendet werden
sollen. In allen Arbeitsbörsen Englands sind Re-
krutierrrngsbüros für Frauen eröffnet worden.
Pxxantworti. für die Anzeigen: I - & ß &lJEtStaUWHBr,



Todes- f Anzeige.
AHen Verwandten, , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein innigstgeliebter
Mann , unser treusorgender Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , Herr

Peter Schmitt
nach schwerem Leiden , gestärkt durch den Em¬
pfang der hl . Sterbesakramente , im Alter von
48 Jahren heute nacht Ujp Uhr sanft im Herrn
entschlafen ist. • 6745

Um ein stilles Gebet bittet : .

Frau Peter Schmitt nebst Kindern.

Limburg , den 9. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr
vom Sterbehause Austraße C Nr. 4 aus statt.

Das Seelenamt ist am Samstag morgen um 8 Uhr.

Amtliche Anzeigen.
MWMMMWW.

Die Werbekommission für die 7. Kriegsanleihe hat
sich gebildet . Die Mitglieder derselben haben die Persön¬
liche Werbearbeit von Haus zu Haus , von Familie zu
Familie übernommen . Sie ttxwden rat vaterländischen

Interesse zur Zeichnung anregen und in allen Fragen
der Kriegsanleihe Rat und Auskunft erteilen ; auch sind
sie bereit , Zeichnungen auf den amtlichen Zeichnungsfor-
mulaioen entgegenzuw -hmen , die sie alsdann an diejenige
Zeichnungsstcille weitergeben , wo die Zeichnung gewünscht
wird , und sind ermächigt , bei Zeichnung kleinerer Be¬
träge gegen Ausweisschein diese Beträge zur Weiterfüh-
rrrag an die Kasse der Landesbank in Empfang zu
nehmen.

Zum Zwecke dieser Werbung ist die Stadt in 22 Be¬
zirke eingeteilt , und sind jedem Bezirk die nachstehenden
Mitglieder der Weröekommisswn als Vertrauensleute zu¬
geteilt:

I . Bezirk Brückenvorstadt : Herr Landeswegemeister
Knöppler , Herr Oberpostassistent Priester , Herr Werk-
fühner Zvmmermann.

. 2 . Bezirk Frankfurterstraße , Eschhöferweg : Herr Post-
drrektor Ehrhard.

3 . Bezirk Nemnarkt , Werner -Sengerstraße , Untergasse:
Herr Kaufmann Nöllgen , Herr Spezial -Kommissions-
Obersekretär Schäfer.

4 . Bezirk Eisenbahnstraße , Hochstraße , Holzheimerstr .,
Blumenröderweg , Wresenstraße , Stephanshügel , Weber¬
straße , Am Kissel : Herr Eisenbahndirektor Meinecke , Herr
Derkchrskontrolleur Schneider , Herr techn . Eisenbahnse¬
kretär Steuernagel.

6 . Bezirk Dnstraßen : Herr Krciskommunalkassen -Ren-
dant Grammel , Herr Kreisbaumeister Bölling , Fräulein
Lehrerin Selbach.

6 . Bezirk Schlenkert , Wallstraße , Gartmstraße : Herr
Maschinenfabrikant Karl Scheid sen.

7 . Bezirk Marktstraße , Wörthstraße , Dr . Wolffstraße:
Herr Gewerbeschulleiter Dücker , Herr Professor Raut-
linger , Herr wissenschaftl . Hilfslehrer Korflür.

8 . Bezirk Hallgartenweg , Rohrweg , Weiersteinstrahe:
Herr Dr . Kauter , Herr Oberlehrer Reichert.

9 . Bezirk Bischofsplatz , Roßmarkt , Kirchgasse : • Herr
Domkapitular und Stadtpfarrer Geistl . Rat Feudal,
Kaplan Papst.

10 . Bezirk Oben : Diezerstraße (von der Schaumburger¬
straße an ) : Herr Rechnungsrat Hostnann , Herr Ober¬
lehrer Reichwein.

II . Bezirk Obere Schiede : Herr Dekan Obenaus , Herr
Hilfsprediger Grün.

12 . Bezirk Parkstratze , Walderdorffstraße : Herr Prof.
Louis , Herr Oberftadtsekretär Wenz.

13 . Bezirk Bahnhofstraße , Bahnhofsplah , Graupsort-
straßc , Korirmarkt : Herr Professor Fliegel , Herr Kauf¬
mann Berlandeux.

14 . Bezirk Untere Schiede : Geh . Justizrat Malnrros.
16 . Bezirk Oraniensteinerweg , Josefstraßa , Friedhofs¬

weg , Schaumburgerstraße , Kalch : Herr Stadtverordneter
Aßmann , Herr Oberlehrer Dr . Dettmering.

16 . Bezirk Diezerstraße (von der Schiede ab bis
Schaumbnrgerstr .) , Gymnasinvisplatz , Schassbeirg : Herr
Gymnasialdirektor Professor Dr . Jöris , Herr Professor-
Michel.

17 . Bezirk Barfüßerstraße : Harr Magistratsschöffe
Grandprö.

18 . Bezirk Salzgasse , Obere Fleischgasse : Herr Metz-
tzermeister Mahl.

19 . Bezirk Plötze : Herr Hauptlehrer Lenz , Herr Lehrer
Garthe . *

20 . Bezirk Untere Fleischgasse : Fräulein Lehrerin
Trost , Frl . Lehrerin Krafst , Frl . Lehrerin Dillmann.

21 . Bezirk Kleine ' Rutsche , Brückengasse : Herr Lehrer-
Becker , Herr Lehrer Hohseid.

22 . Bezirk Untere und Obere Grabenstraße , Diezcr-
straße (von der Unt . Grabenstraße bis Obere Schiede ) :
Die von dem Nationalen Frauendienste u. von den dieiem
angeschlossenen Frauenvervinen beauftragten Damen.

Ich richte die freundliche Bitte an alle Bewohner der
Stadt , den Damen und Herren , welche in selbstloser vater¬
ländischer Gesinnung die Mühe der Werbearbeit hierselbst
übernommen haben , durch persönliches und sachliches Ent¬
gegenkommen ihre Aufgabe zu erleichtern , damit durch
Mitwirkung Aller  auch in der Stadt Limburg wie¬
derum ein glänzender Zcichnungserfolg , dem kämpfenden
Vatcrlande zu Nutz und Frommen , erzielt wftd.

Limburg , den 6 . Oftober 1917 . 6678
Der Vorsitzende der Werbekonrmission für die Stadt

' Limburg ' , ,
Haerten , Bürgermeister.

& §®e litt MÜL
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten zmn Be¬

züge von inehlhaltrgen Nährrnitteln erfolgt im Rat-
hauss , Zimmer 13 , und zwar:
„ . Donnerstag , den 11 . Oktober , vormittags von
8— 1 Uhr für die Straßen : Austraße bis einschl.
Frankfurterstrahe,

Donnerstag , den 11 . Oktober , nachmittags von
6—534 Uhr für die Sraßen : Friedhossweg bis ein-
schl. Holzheimerstraße,

Freitag , den 12. Oktober , vormittags von
8— 1 Uhr für die Sttaßen : Holzheftnersttaße bis
einschl . Obere Schiede,

Freitäg , den 12 . Oktober , nachmittags von
3— 5/4 Uhr für die Straßen : Untere Schiede bis
Wörckhstrcrße.
... Die Sammelkartcn der Lebensmittelkarten , sowie
sämtliche Brotbücher sind vorzulegen.

Bei dilcser Angabe haben sich die Ha -ushallungs-
Vorstände in demjenigen Bezirk einznftnden , indem
sie bet der Persmtenstandsausnahme aln 12 . August
1917 gewohnt haben.

Personen , die kernen eigenen Haushalt haben,
sind dort aufgcftihrt , >vo sich ihre Schlafstelle be-
sendet . Diiser Haushalttmgsvorstand hat die Le¬
bensmittelkarte für den Schlasstellenmieter in Em¬
pfang zu nehinen und nickst etwa , wie es bisher
öfter geschahen ist , der Kostherr.

MililLrperscnen , die außer Truppenv erpfteg-
ung stellen , erhalten die Lebensinittielkarten durch
Vermittlung des Truppenteils.

Limburg , dm 10 . Oktober 1917.
6747 Der Magisttat.

7. landwirtschaftl.Bezirksverein
seine

Heebstverfammlung
lm Gasthause zur „Slltcn Post " in Limburg a ./d . Lahn ab.

Tagesordnung.
1. Ergänzungswahl des Vorstandes;
2.  Prüfung u. Genehmigung der Rechnung pro 1916/17;
3. Genehmigung des Voranschlags für die Rechnung

1917 18;
4 . Vortrag des Pionier Herrn NM in Frankfurt a .M

über das Thema : „ Draußen steht der Feind"
■f  mit Lichtbildervorführung.

Die Landwirte und Freunde der Landwirtschaft werden
freundlichst eingeladen . 6737
_ Der Vorstand.

Sc&afweide-Verpackung,
Am Montag , den 15. Oktober d. Js .,

vormittags 1t) Uhr,
wird die hiesige Gemeinde -Schafrvek - e auf hiesiger Büro r-
meisterei öffentlich verpachtet . 6735

' Riederfain , den 8 . Oktober 1917.
_Der Bürgermeister : F,all >ä»rg.

Scbalweide-Verpscfilur g,
Am Montag, den 22. Oktober 1V17,

nachmittags 1 Uhr,
wird die Gemeindc -Tchaslveide auf hiesiger Bürgermeisterei
auf 3 Jahre öffentlich verpachtet . Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht . 6733

Brandscheid , den 7. Oktober 19 !7.
Der Bürgermeister: Bsnsuams.

Verband
der

WklsK -MKWW MW 1 1.
Winz. Itii 12. Aich?r. dann. IS Nr
findet in Limburg im Hotel zur „Alten Post*

ein  Bezirkstag,
für die Raiffeisen-Gcnosfenschaften des

Unterverbandes Limburg
mit folgender Tagesordnung  statt:

1) Die 7 . Kriegsanleihe.

2) Das genossenschaftlich ? Warengeschäft im Kriege.
3) Verbands - und Vereinsangelegenheiten.
Auf eine allseitige und rege Beteiligung aller in Be¬

tracht kommenden Genossenschaften wird bestimmt gerechnet.
Das Verbandsdirektor:

6523 15r . Kolden.

MmWr unb pofo4 (jjmniirit
mit ftanzösischen , englischen , russischen, polnischen und ru¬
mänischen Sprachkenntnisscn gesucht . 941

Meldungen sind bis zum 15 . ds . Mts mündlich oder
schriftlich unter Angabe des Geburtstages , des Geburtsortes
der Staatsangehörigkeit und der Konfession , sowie des Berufs
einzureichen . 941

Hilfsdienstmeldeftelle Limburg a. L.,
„Walderdorffer -Hoft , Fahrgasse 5.

te 6iais @mit W«ichen,
Drehscheiben , Wagen und -

Lokomotiven
zu fe&ufeii gesticlBt«

SeutSGheladustne Gtiano-Werke
G. m. b. H,

Dortmund , Hausmannstr. 9. 920

Sonntag , den 14.Oktober, nachmittags 2 V»  Uhr,
hält der

VAllldkil- und ßildkllsßkit'
I §tzv.Klltzpek'Kstz

Am 10 . Oktober 1917 . ist eine Bekanntmachung Nr . G.
2202/7.  17 . K. N. A., betreffend„Beschlagnahme von Wei¬
den , Weideuftöckcn , Weidcnschienen und Weiden¬
rinden " erlassen worden . ' 6738

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Eitl. EMÄlmmM der 18. taeelotiss.

is  sei!, ceasiüuni!
Fotogr « ÄiifnisJtsiieii

nur Sonntags , rtfontags,
lj) ilüsnstags und Mittwoche in der

Geschäftszeit 8bis 4 Öhr. ®

in Längen bis 1,50 m. in großen Zangen
zu kaufen gesucht.

Offerten sind zu stellen per Ctx . bahnamtlich
vermögen , frei Waggon , oder frei Schiff Ufer Frank¬
furt a . M . 940

$. § . unsI . HÄ Srnnlturio. l.

ZZiZ !Z ^ ? kZlZ ! lZlZiZlZ

Lehrmädchen
sür den Verkauf sowie für unser Putzatelier gegen sofor¬
tige Vergütung gesucht . 9331tiiisais Ossels,mm,  uiiopo.

ILgsgflhfag , . , .
643'

nflloröti1'
Idurch «<

iefor <nschiu
Leutkirch-

t. Som
2.  War
3. Nass-.

Einjährigen -Vorbereit
schon zum 16 i-k‘ re «mß

aus ? URü« Z;
ist auch bei Kleidern ,
bot der Stunde . Die v
liehen Favorit - Schnitt^
oelbstsehneideru bieten h3
b :ste Hilfe . Anleitung1?
das neue havorit-Koden-Äih
80 Pfg.. erhältlich bei
Jols . Franz $ «*h,

Limburg a. d. La
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Erp.
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zu verkaufen.
Näh . zu erfr.

Gut erhaltener

Ucbcrchh,
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Ein

Dienstmädchen
gesucht.

Näheres Expedition.
6751

Gebildete Witwe
im laudwirtschaft . Haushalt
erfahren , tüchtig im Kochen
und Nähen sucht Stellung als
Haushälterin in Guts - oder
Forsthaushalt wo Dienstm.
vorhanden.

Offerten unter 6742 an die
Geschäftsstelle.

Gesundes , katholisches

Dienstmädchen
m kleine Lehrersfamilie im
Westerwald gesucht.

Off . unt . 6736 a. d. Exp.
Zuverlässige fleißige

Ft«!oft«'SM»
für Hausarbeit gesucht.

Näh . in der Exp . 6674
:uche sofort eine selbständige

Modistin
wegen Erkrankung der bis¬
herigen . 937
ülargr ^ fe MornsSadt,

Hadamar , Brückenstr . 9.

Foto8raf fU Besudai » «

liinsbarg , Hospitalstraße 10.

Habe nur noch einen kleinen Vorrat meiner rühjnlichst
bekannten Unol „ F “ Solale

i Plaite' 4 Paar StärkeI Mk. 3.50
1Platte- 4 Paar Stärke II Mk. 3.70

Unter zahlreichen Anerkennungsschreiben schreibt Herr
Lehrer H . B Mainz : „Bin 16 Wochen täglich auf Ihren
Sohlen gelaufen etc .“ 6704

M. Schmitt, Frankfurta.M., Sindlingerstr. 8.
mtm

Suche zürn baldigen Eintctti
einen

Knecht
und ein tüchtiges^

Mädchen,
welches etwas Landwirtschaft
versteht . 6684

Theoyhil Fnchs,
Baumbach.

Gesucht ein kath. sauberes '.

Mädchen
für Stall - und Gartenarbeit.

Biüa „ HuSertine ",
Brebrich a. Rh 6543

Ein braves

Mädchen
für häusliche Arbeit sofort ge¬
sucht. 6710

Näheres in der Expedition.

Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht.

Frankfurt <n> M.
vntrriindau 68 k. 6700

Einfaches

Fräulein
in allen Hausarbeiteir erfahren
sucht Stellung als Haus¬
hälterin Zu erfragen in der
Expedition . 672

Ein tüchtiges
Dienstmädchen

sucht. 6683
Frau Gr . Rofenvauer,

Diezerstraße 12.

Zum baldigen Eintritt ein
braves , kalh.

Mädchen
gesucht. 6688

Frau Sludreas Diener,
Eisenhandluug Limburg

Ein jüngeres

Monatswädchen
vom Lande znm sofortigert
Eintritt gesucht . 6652

Lniit
Unt . Grabenstraße 13.

Kaufmann
sucht nachmittags von 6 Uhr
ab 2 bis 3 Stunden Be¬
schäftigung.

Offerten unter 6716 an die
Expedition.

Dame sucht gut möbl.
Zimmer

per sofort oder 1. November.
Offerten unter 6749 an die

Expedition.
Schönes möblierte»

Zimmer
für einige Monate von Herrn
gesucht.

Offerte unter 6741 an die
Expedition.

Msdl . Zimmer
mit voller Pension zu vermiet

JB.  Orth,
Frankfurterstr . 26 . 8715

IrrWnill-MMM
mit Küche im I. Stock per
1. Januar zu vermieten.

Wörthstraße 2. 6691

WAmmer.
Von gebildetem Herrn

werden 2 oder 1 großes , gut
möbl. Zimmer evtl, auch mit
Pension , per 15 .Ott . od .l .Nov.
in gut bürgerl . Haufe gesucht.

Off unt . 6861 an die Exp.

Emailleschilder , Gesa
münzen liefert in
Frist.

G. &P. Lalu
Zigarrengcschäftu . Agratz

Korn markt.

1 Ziearrrbs ^' ohne HÄl
für Zucht nnd ein  Lä«
schtveitt zu verkousen.

Seck Nr . 15.

Kaninchen 5
kaust jeden Posten

Off . mit Preis und Gei
unt . 6746 an die Exp.

Ein gut erhaltener ein
zweisnänniger

Kastenwage!!
billig zu verkaufen.

Georg Eckel , Ems.

Ein Fa&rtoil
kurzhaarig , ivachsam und
suud . zu kaufen gesucht, j

Offerten unter 6687 an I
Exp . d. Bl.

Ein schönes, hochlrarr^-

MM,
(Lahnrasse, ) zu verkaufen.
Jos . Hölzgcu , Mühlenbejj

Leuterod. 6i

Drei junge gute
Mrlchziege»,

sowie eine schöne, srischmelken
Kuh zu verkaufen . 672 '
Jakob Widoni , EschhoiG ?ann

Etwa l 000 Zentner

kaust und nimmt Angebote ««
gegen die 67(

MÄ » iil
Junge Milchkm

mit Mutterkalb , zugfest z
fahren , steht zum Verkauf.

Willi . Ifölper,
6726 Seck (Westerwald ).

Ein in der Au - üin bui
belegener , den Geschwistei
Thomas gehöriger , zirka
Ruten großer Garten ist
verkaufen . 674

Nähere Auskunft und 8 Willigkeit de
dingungen zu erfragen

Gemeinderechner Schnnt
in Dietkirchen

Eine gute

MiLchziege
und ein gut erhaltener

Wägers
stehen zu verkaufen.

Goldtzanfen,
Hausnummer 15.

WB . 3
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Uns wil
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schm Ausj
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! landes un
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hat sich d
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warft gen i
diplomatis
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Aus d

Die Am
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der Entente
der hochher?

Graf Ez

Ein nicht - zu großer w
amer Hofhund  in g

Hände zu kaufen gesucht.
Stt « Lücke , Hadam

(Harmuer ).

Schwärze Brieftasche
mit Inhalt auf dem M
warft oder Flathenbergstr>
verloren . 67'

Gegen Belohnung «*}'
geben in der Expedition.

b >us neue ^
denen vielle
den könnte,
trenne uns
der Nordsee
Stauer des
Tenn er a>

sich in G
Frankreich i
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